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Allianz Global Investors
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Min.-Max. Max-Vtg.

Axa Investment

BNP Paribas Investment Partners

Deka Investmentfonds

Deutsche Postbank

DJE

DWS Investments

Fidelity

Emerging Markets

International  USD

Frankfurt-Trust

LBB Invest

Julius Bär Funds

Pictet Funds

USD Sh.Mid T.Bd. P

Pioneer Investments

SEB Asset Management

Union Investment

Sonstige

FranklinT TEM Em.Mkts A d

FranklinT Temp.Grth.Inc.A

Dividende 21.2. 18.2. +/– in % 52W.-Hoch 52W.-Tief KGV
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KURSE FÜR REISENDEMETALLE & ROHSTOFFE

ZINSEN & MARKTDATEN

DEUTSCHE AKTIEN

EURO STOXX 50

INVESTMENTFONDS

AUSLANDSAKTIENDAX 30

M -DAX 50

TEC -DAX 30
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GEWINNER / VERLIERER AUS DEM H -DAX
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DER DAX IM ÜBERBLICK DER EURO ZUM DOLLAR+++ KURSE +++ BÖRSENBAROMETER +++ KURSE +++ BÖRSENBAROMETER +++
FTSE 100 DOW JONES

NASDAQ NIKKEI

M-DAX S-DAX

TEC-DAX EURO ST. 50 

Kurs am 21.02.

1,3668

+ 0,30 %

Stand vom 21.02.

7321,81

–1,41 %

Dividende 21.2. 18.2.

901,11

–1,73 %

3012,34

–1,81 %

5259,39

–1,02 %

10338,55

–1,67 %

6014,80

–1,12 %

geschl.

± 0,00 %

geschl.

± 0,00 %

10857,53

+ 0,14 %

Besorgniserregende Nach-
richten aus Libyen haben
den deutschen Aktienmarkt
am Montag auf Talfahrt geschickt. Der DAX verlor
1,4% oder 105 auf 7.322 Punkte. „Wir haben die
Lage in Libyen unterschätzt“, hieß es unisono aus
dem Handel. Zudem habe es keine hilfreichen Im-
pulse von den US-Börsen gegeben; sie waren we-

gen eines Feiertages ge-
schlossen. Die sich über-
schlagenden Nachrichten, so

über die Distanzierung heimischer Politiker von
Staatschef Muammar el Gaddafi, sorgten damit
für einen Kursrutsch. Am Morgen hatte bereits
dessen Sohn, Seif al-Islam Gaddafi, in einer Fern-
sehansprache vor einem Bürgerkrieg gewarnt.

DAXauf Talfahrt 

Erläuterungen:

Kurse für ein Euro Ankauf Verkauf

Erläuterungen:
Aktien:

H-Dax NA

St. Vz. Div.

/e /s KGV

Nikkei

Metalle und Sorten

Zinsen Investments:

kursiv

(Kursfeststellung: 20:30 Uhr)

Alle Fonds unter http://fondscontainer.vwd.com/vwd/

Schäuble
akzeptiert

Boni-Zahlung
Berlin (dpa). Bundesfinanzminister 
Wolfgang Schäuble (CDU) nimmt die 
Millionen-Bonuszahlungen an Mitarbei-
ter der staatlich gestützten Commerz-
bank hin. Die Bonuszahlungen seien 
rechtlich nicht zu beanstanden und ent-
sprächen den entsprechenden Vergü-
tungsregelungen, sagte gestern ein Mi-
nisteriumssprecher in Berlin. „Es 
handelt sich um eine operative Ent-
scheidung der Commerzbank.“ Dies 
wolle er nicht weiter bewerten. Es gebe 
über die geltenden Bonusregeln hinaus 
nur eingeschränkte rechtliche Möglich-
keiten.

Das teilverstaatlichte Institut will sei-
nen Mitarbeitern für das Jahr 2010 Boni 
zahlen – für Erfolge bei der Integration 
der Dresdner Bank sowie für „außerge-
wöhnliche Leistungen“. Nach Darstel-
lung der Commerzbank ist das neue 
Vergütungsmodell mit dem staatlichen 
Bankenrettungsfonds Soffin abgestimmt. 
Die Commerzbank erhielt im Zuge der 
Finanzkrise staatliche Hilfe in Höhe von 
16,4 Milliarden Euro. Auf diese stille 
Einlage des Rettungsfonds Soffin aber 
hat das Institut, trotz eines erwarteten 
Milliardengewinns, bisher noch keinen 
Cent Zinsen an den Staat gezahlt. Der 
Grund: Nach dem deutschen Bilanzstan-
dard HGB dürfte die Bank noch einen 
Verlust ausweisen. Dies sorgt in der Op-
position, aber auch in Teilen der Koaliti-
on schon länger für Unmut. 

Schäubles Sprecher verwies auf die 
neuen Bonusregeln, die mit dem Ban-
ken-Restrukturierungsgesetz erst mit 
Wirkung für 2011 gelten. Wirksame Re-
geln für solche Fälle gebe es erst seit 
Jahresbeginn. Die Ankündigung der 
Commerzbank be-
ziehe sich auf Boni 
für 2010. Es gebe 
also keinen Verstoß 
gegen Vergütungsre-
geln des Restruktu-
rierungsgesetzes. 
Danach werden die 
Gehälter aller Mitar-
beiter in staatlich ge-
stützten Banken auf 
500 000 Euro pro 
Jahr begrenzt. 

BMW-Chefdesigner Adrian van Hooydonk präsentiert das Logo der neuen Submarke BMW i: das herkömmliche BMW-Logo mit einem zusätzlichen äußeren blauen Kreis. Foto: dpa

BMW baut Sportwagen in Leipzig
Hybridmodell kommt unter der Bezeichnung i8 im Jahr 2013 auf den Markt 

Leipzig. Das Leipziger BMW-Werk 
hat den Zuschlag für die Produktion 
eines weiteren Autos mit alternati-
vem Antrieb erhalten. Neben dem 
Megacity Vehicle soll dort ab 2013 
auch ein neuer Sportwagen vom 
Band rollen, teilte der Münchener 
Konzern gestern mit. Beide Fahrzeu-
ge werden unter der neuen Submar-
ke BMW i auf den Markt kommen.

Von NILS VOR DEN THAREN

„Das BMW-Werk Leipzig wird damit 
weltweit zum Vorreiter in der Elektro-
mobilität und im innovativen Leicht-
bau“, sagte Werksleiter Manfred Erla-
cher. Bei dem Sportwagen handelt es 
sich um die Serienversion der Studie 
„Vision Efficient Dynamics“. Er erhält 
die Bezeichnung BMW i8, das Megacity 
Vehicle wird i3 heißen. Der i3 ist dabei 

ein reines Elektrofahrzeug, der i8 ein 
sogenannter Plug-In-Hybrid mit Elek-
troantrieb und Verbrennungsmotor. 
Die Batterie lässt sich anders als bei 
konventionellen Hybridfahrzeugen 
auch an der Steckdose aufladen. Wel-
che Stückzahlen produziert werden 
sollen, teilte der Autobauer nicht mit. 
Dafür sei es noch zu früh, sagte ein 
Sprecher.

BMW will das Werk bis zum Jahr 
2013 für rund 400 Millionen Euro zum 
Kompetenzzentrum für die Fertigung 
von Elektroautos ausbauen. Rund 800 
Arbeitsplätze sollen geschaffen wer-
den. Derzeit haben etwa 5000 Perso-
nen auf dem Werksgelände ihren Ar-
beitsplatz, davon rund 2600 bei BMW. 
Das Werk fertigt aktuell neben dem X1 
noch den 1er als Dreitürer sowie in 
der Coupé- und Cabrioversion. Bis zu 
740 Fahrzeuge werden pro Tag ge-

baut. Bereits in diesem Jahr läuft im 
Werk zudem der Elektro-1er, von BMW 
ActiveE genannt, vom Band. Mit ihm 
soll die Alltagstauglichkeit von Elektro-
autos erprobt werden. Die Erfahrun-
gen mit dem Fahrzeug sollen direkt in 
die Serienentwicklung des i3 einflie-
ßen. 

Die beiden i-Modelle basieren auf 
dem gleichen Konstruktionsprinzip. 
Ein Chassis aus Aluminium beherbergt 
jeweils den Antriebsstrang, die aufge-
setzte Fahrgastzelle besteht in beiden 
Autos aus hochfestem, aber sehr leich-
tem kohlenstofffaserverstärktem 
Kunststoff (CFK). Damit soll das Mehr-
gewicht durch die Batterien ausgegli-
chen werden. „Beide Fahrzeuge sind 
maßgeschneidert für ihre alternativen 
Antriebe“, sagte Entwicklungsvorstand 
Klaus Draeger.

Durch die Entscheidung für den Bau 

des i8 in Leipzig erwartet sich BMW 
nicht nur Synergien in der Produktion. 
So nutzten die Entwickler zudem für 
beide Fahrzeuge denselben Kompo-
nentenbaukasten für E-Maschinen, 
Leistungselektroniken und die Lithi-
um-Ionen Hochvoltspeicher.

Unter dem Namen der neuen Sub-
marke will BMW auch sein Angebot an 
Mobilitätsdienstleistungen ausbauen. 
Dafür wurde die Beteiligungsgesell-
schaft BMW i Ventures gegründet, die 
sich an Firmen beteiligen soll, die An-
gebote rund um das Thema Verkehr 
entwickeln. Die Beteiligungsgesell-
schaft werde mit bis zu 100 Millionen 
US-Dollar ausgestattet, sagte Vertriebs-
vorstand Ian Robertson. Im Fokus 
stünden etwa Lösungen zur besseren 
Nutzung vorhandenen Parkraums, in-
telligente Navigationssysteme und 
Carsharing. Standpunkt

Merck erzielt 
Rekordumsatz

Darmstadt (dpa). Die starke Nachfrage 
nach seinen chemischen Produkten und 
die Übernahme des US-Laborausrüsters 
Millipore haben dem Darmstädter Phar-
ma- und Chemiekonzern Merck im Ge-
schäftsjahr 2010 zu einem Rekordumsatz 
verholfen. Die Erlöse stiegen um fast ein 
Fünftel auf 9,3 Milliarden Euro, wie 
Merck gestern mitteilte. Das operative 
Ergebnis erhöhte sich sprunghaft von 
648,9 Millionen Euro auf 1,11 Milliarden 
Euro. Unter dem Strich verbuchte der 
Konzern einen Überschuss von 632,1 Mil-
lionen Euro – ein Plus 72,6 Prozent. Für 
2011 stellte Merck-Chef Karl-Ludwig Kley 
neue Rekorde in Aussicht. 

Hapag Lloyd 
plant Börsengang

Frankfurt/Main (AFP). Die Reederei 
Hapag Lloyd plant einem Zeitungsbe-
richt zufolge den größten deutschen 
Börsengang seit Beginn der Finanzkri-
se im Spätherbst 2007. Das Unterneh-
men wolle mit dem Gang aufs Parkett 
noch in diesem Jahr 1,0 bis 1,5  Milli-
arden Euro erzielen, berichtete die Fi-
nancial Times Deutschland. Der Auf-
sichtsrat von Großaktionär Tui will 
demnach am 3. März einen Börsengang 
der Schifffahrt-Gesellschaft beraten. 
Am 15. April solle der Konzern, der mit 
drei bis 3,5 Milliarden Euro bewertet 
werde, erstmals an der Börse notiert 
werden.

Banken-Stresstests 
gehen in neue Runde

Brüssel (AFP/dpa). Die Tests zur Wi-
derstandsfähigkeit der europäischen 
Banken in Krisenzeiten gehen in die 
nächste Runde. Die Regeln für die so-
genannten Stresstests werden am 2. 
März bekannt gegeben, wie EU-Bin-
nenmarktkommissar Michel Barnier 
gestern mitteilte. Nach erheblicher Kri-
tik von Experten, die die erste Runde 
der Stresstests im vergangenen Jahr 
als zu lasch werteten, sollen die An-
sprüche nun strenger sein. „Die Stress-
tests müssen glaubwürdig sein, wir 
müssen also etwas mehr und etwas 
Besseres 2011 anbieten“, sagte Bar-
nier.

ECKDATEN

Ergebnis

Mitarbeiter

Bilanz-
summe

-4,5  
Mrd. Euro

62 671

844,1 
Mrd. Euro

* Commerzbank 2009
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